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Ein Mahnwort an Krain und seine 
Regierung.

Von cincm Freund des Waldes.

Es steht mit dem Walde in Krain viel ernster 
und schlimmer, als die große Mehrzahl seiner Be­
wohner es glauben und die Staatsverwaltung —  
nach ihrem gemüthlichen Zusehen zu urtheilen —  
cs zugeben zu wollen scheint.

Wahrend einerseits Stück um Stück des hei­
mischen WaldbvdenS der denn doch konservativeren 
Wirthschast des Großgrundbesitzes entzogen nnd im 
ServitutenablösungSwege klein parzcllirt an die Ein- 
gesorstcten verthcüt wird, —  ein Vorgang, welcher 
unwillkürlich an das Bonmot von der Artischocke 
erinnert, —  während also die Kleinwaldbesitzer 
diese selbst gedankenlos entblättern und B la tt um 
B la tt, Stamm um Stamm unbekümmert verspeisen, 
mehrt andererseits sich allenthalben die Nachfrage 
um Holz für das In land und den Export, stellen 
die zahllosen neuen Eiscnbahnbauicn immer höhere 
Anforderungen an die österreichischen Forste, die Holz- 
Preise steigen und aus dem benachbarten Küstenlande 
ertönen schon ernste Klagen über die fühlbaren Rück­
wirkungen der krainifchcn Entwaldung auf die dor­
tigen Karstbcwaldungslu beiten.

Während jeder aus nnS täglich, stündlich kann 
man sagen —  die Wohlthalen des Waldes, den 
Nutze» seiner Produkte und seines klimatischen E in­
flusses genießt und sich ergötzt an seiner Frische, 
seinem Grüne» nnd Singen, gibt eö doch so we­
nige, denen dabei ein ernster Gedanke ausstiegc an 
die Zukunft unserer Wälder, an Schutz und Pflege, 
deren sie so sehr bedürfen, um kommenden Geschlech­
tern unentbehrliche Bedürfnisse und eine wirthliche 
Heimatschvlle z» sichern.

Hand auf'S Herz! Sind w ir nicht undankbar

J e m ü 'e t o n .

Eine KönigSülmne.
I m  Hintergründe des reizend gelegenen D or­

fes Billichgratz erhebt sich äußerst steil der von 
den Nachbarbergen durch tiefe Schluchten isolirte 
Lorenziberg zu einer Seehöhe von 2560 Wiener 
Fuß. Von seiner mit einem Kirchlein geschmückten 
Höhe genießt man eine sehr lohnende Rundschau. 
I n  Nord und Nordost wird das Panorama durch 
die kühn geformten Dolomitberge der nächsten Um­
gebung begrenzt, unter diesen verleihen die kammar­
tige Germada mit ihren sonnigen Alpentriften, und 
das steile, zerrissene Gehänge des in eine Piramide 
zulausenden höchsten Punktes jener Gegend, des Ber­
ges Utosec der tiefdurchfurchten Gebirgslandschaft 
einen alpinen Charakter. Im  Gegensätze zu diesen 
zackigen Gebirgssormen gestalten sich das fruchtbare 
Thalgelände und die sanfteren waldbewachsenen Höhen 
des Schiefergebirgcs im Süden zu einem idillischen 
Bilde ländlicher Ruhe und Abgeschlossenheit.

Noch mehr als für den Touristen, ist der Lo- 
renziberg für den Botaniker ein magnetischer Anzie­

gegen den Wald? Oder vielleicht —  unter dem 
Absolutismus aufgewachsen —  zu sehr gewöhnt, 
andere für uns denken und sorgen zu lassen?

Aber denken denn diese „ändern" a n und sor­
gen sie f ü r  den Wald? —  Nicht sonderlich. —

Dem Anlauf, den diesfalls das Ackerbaumi- 
nisterium uach den Debatten des agrarischen Kon­
gresses vom Jahre 1868 genommen, den hierüber 
einberusenen Provinzial-Enqueten, den eingreifenden 
Vorschlägen und forstlich-legislatorischen Entwürfen 
derselben ist ein Rückfall gefolgt in das alte äoles 
ksr u isuts; der Succus des Succus, welchen Graf 
Potockl aus diesem gewiß reichen und lehrreichen 
Materiale destillirte, ist —  kaum erkennbar, wel­
chem Ganzen entstammend —  kürzlich einer bureau- 
kratischen Begutachtern überliefert und von dieser, 
allem Anscheine nach, in größtentheils nonchalanter 
Weise wieder abgeschüttelt worden.

Einstweilen aber singt und klingt die Axt lustig 
weiter in unfern Forsten, das Jubeln der Frühlings- 
lieder übertönend, Baum fällt um Baum, Wald um 
Wald verschwindet, die heimatlos gewordenen S ing ­
vögel, daS verscheuchte Wild, sie ziehen von daunen; 
die Berghöhen lichten sich und kahles Geselse glotzt 
uns fragend an: Habt ihr kein Herz für den Wald, 
nicht S inn  und Vcrständniß für das drängende 
Muß seiner Erhaltung?

M it  Ausnahme der Waldfrage in das Pro­
gramm eines agrarischen Kongresses, mit breiten 
Reden über dieses längst mürbe gesprochene Thema; 
mit Enquete-Kommissionen, die sich redlich bemühen, 
die besten M itte l zur Abhilfe vorzuschlagen. aber 
Stimmen bleiben des Rufenden in der Wüste; mit 
bezirkshauptmannschastlichen und Regierungöberichien 
über den Succus des Succus dieser Expertisen; 
m it einer krainischeu Forslsektiou, welche mühevoll 
einige hundert Gulden Subvention erringt sür wald- 
wirthschastliche Zwccke; mit der sistematisch plan-

hungSpunkt. Als einziger bisher bekannt gewordener 
Standpunkt einer in den dreißiger Jahren vom 
früheren Besitzer der Herrschaft Billichgratz, Graf 
Richard Blagay, entdeckten und nach ihm benannten 
Seidelbastart, der vg-xliuo I'r . , hat er
in der botanischen Welt so zu sagen eine europäische 
Berühmtheit erlangt. Ein sttinener Obclisk am
Fuße des Berges besagt, daß der verstorbene König 
von Sachsen, Friedrich August, den 14. M a i 1838 
jene Pflanze an ihrem Standorte besucht babe. Dieser 
königliche Besuch einer krainischen Blume wird län­
ger noch als durch jenes steinerne Denkmal durch 
die Tradition des Volkes im Andenken der Nachwelt 
erhalten bleiben. Das Landvolk von Billichgratz 
bezeichnet seit der Zeit jene Pflanze allgemein als 
Königs-Blume, und mancher ländliche Kurpfuscher 
hat in dem Wahne, daß eine Pflanze, zu der Kö­
nige wallfahrten, die Universalmedizin für alle 
Krankheiten abgeben müsse, mit dem Blagay'schen 
Seidelbast diverse verunglückte medizinische Expe­
rimente durchgeführt.

M an kann füglich diese Seidelbastart als ein 
Pflanzengeograsisches Räthsel bezeichnen. I h r  Ver- 
breitungsbezirk ist nur auf ein paar Joche des stei­
len Waldterrains an der Nordseite des Lorenziber­

losen Gestattung der individuellen Waldaustheilung 
ohne Rücksicht auf die bereits reichen Erfahrungen 
über die Gefährlichkeit dieses Prinzipes, m it der 
anerkannt gemüthlichen Handhabung des altersschwa­
chen und von Geburt her in sich ungesunden Forst­
gesetzes vom Jahre 1852; endlich mit einer übel 
angebrachten Bonhommie in Behandlung der Forst­
frevel und des Waldexzeßwesens überhaupt: —
—  damit allein wird man unseren heillosen Wald­
zuständen nicht abhelsen.

Was uns hierin Noth thut, sind nicht Ver­
handlungen ohne Schluß und Beschluß, etwas un­
entgeltlicher Waldsame und Gutachten über Gut­
achten, sondern d u r c h g r e i f e n d e  M i t t e l :  
nicht Worte, gesprochen und geschrieben psr «xteu- 
sum und halbbrüchig, —  sondern T h a t e n !

Und an diese wollen w ir in dem Momente 
gemahnt haben, wo uns die Nachricht ereilt, daß 
die türkische Regierung ein Forstgesetz erläßt und 
einen Staatsforstschutz ins Leben ruft, der der 
dortigen Entwaldung steuern soll!

Politische Rundschau.
Laibach, 14. M ai.

Die „Tagespressc" meldet aus P r a g :  Die 
Czechensührer sind zur bedingten Beschickung des 
Rcichsrathes bereit.

Die deutschen Vereine in B ö h m e n  zeigen 
die Absicht, in Resolutionen zu erklären, daß sie 
„jeden Deutschen, der sich in AuSgleichSkonscrenzen 
mit den, gegenwärtigen Ministerium cinläßt, als 
einen Abtrünnigen von der Verfassung und derartige 
Abmachungen als nimmermehr bindend sür die 
Deulschösterreicher" bezeichnen werden. Die „B o - 
hemia", an deren Verfassungstreue wohl niemand 
zu zweifeln berechtigt ist, spricht sich in entschiedenster 
Weise gegen alle derartigen Absichten aus. M an

ges eiugegrenzt; trotz der eifrigsten Nachforschungen 
ist cs bisher nicht gelungen, sie an analogen Stand­
orten anderswo auszufindcn, obwohl ähnliche Waldlo- 
kalitäten mit der gleichen geognostischen Grundlage, aus 
dünngcschichtetem Kalke der unteren Trias (Gutten- 
steinerkalke) bestehend, in Krain und auch anderwärts 
häufig anzulrcffen sind. Die Angabe des südslavi- 
schen Botanikers Pancic, daß er diese Daphne auch 
auf einem Berge in Serbien in Früchten entdeckt 
habe, bedarf noch sehr der Bestätigung.

I h r  zunächst stehen einige der italienischen 
Flora angehörigen Seidelbastarten, und wollte man 
auch nach Darvins Theorie annehmen, daß die krai- 
nische Pflanze eine durch Akkomodirung an die 
hiesigen klimatischen und Bodenverhältnisse hervor­
gegangene Lokalform einer der gedachten südlichen 
Arten sei, so bleibt noch immer die Frage ungelöst, 
warum ihr Vorkommen sich nur auf jenes kleine 
Terrain beschränke.

Abgesehen von dem Umstande der Seltenheit 
ihres Vorkommens ist auch die ganze Tracht und 
Erscheinung der Pflanze eine solche, daß sie die Be­
zeichnung einer „Königsblume" vollkommen ver­
dient. Ih re  Blüthen entwickeln sich Ende April und in 
der ersten Hälfte des M ai, sie besitzen einen schwachen



solle es —  meint sie —  doch der Ehrenhaftigkeit 
und der Einsicht der deutschösterreichischen Führer 
überlassen, „zu thun und zu lassen, was sie für das 
Beste der Partei erkennen, nicht aber von vornhin- 
ein den Vorwurf der „Abtrünnigkeit" jedem entge- 
gcnfchleudcru. der es möglicherweise nicht für ange­
messen erachten sollte, das von den Herren Ricger 
und Sladkowsky seinerzeit gegebene Beispiel der kurz 
angebundenen Ablehnung uachznahmcii."

Die „Po litik" bringt in ihrer letzten Nummer 
eine Darstellung der F u u d a m e n t a l s ätz e des 
b ö h mi s c h e n  S  t a a t s r e ch t e s. Ih re  Deduk­
tionen führen sie zu dem Schlüsse, daß —  soll es 
zu einem Ausgleiche kommen —  vor allen anderm 
der Landtag des Königreichs Böhmen in M io n  
treten uud eine legale Vertretung des Landes da 
sein muß, welche die F r a g e  der K o n st i  t ui  r nn  g 
in Behandlung zu nehmen haben wird, und daß 
erst dann, wenn die legale Landesvertretnng diese 
ihre Ausgabe gelöst, deren Beschlüsse die Sanktion 
der Krone erlangt haben werden, die Frage der 
Form der Behandlung der als gemeinsam aner­
kannten Angelegenheiten und die diesfüllige Ver­
ständigung mit den Vertretern der übrigen König­
reiche und Länder an die Reihe kommen kann.

Während so alle czechischen Blätter das Postu­
lat der böhmischen Königskrönung sorlwährend im 
Munde führen, schreibt unter anderem ein jnngcze- 
chisches B la tt, die „N ar. Listy," aus Anlaß der 
Ernennung Mennödorss's zum Statthalter wörtlich 
folgendes: „W ir  danken dem Grafen Potoeki für 
dieses besondere politische Zngeständniß, aber w ir 
geben ihm die Versicherung, daß w ir uns schon seit 
Langem vor keiner Uniform, weder vor einer m ili­
tärischen, noch vor einer nichtmilitärischen, fürch­
ten. Herr Baron Koller und noch ein anderer grö­
ßerer Herr, welcher auch immer unr in der Uni­
form herumgeht, war, wie sie in Jnngbnnzlau sin­
gen, „auch ein Soldat." Uns aber hat er bis zum 
gegenwärtigen Augenblicke noch keine Furcht eiuge- 
flößt." Und der „Pokrok" schreibt: „Mehrere deutsche 
Blätter, welche die Tendenzen der gegenwärtigen 
Regierung besser kennen wollen, als sic selbst sic 
wohl kennt, wiederholen m it Vorliebe, daß die Re­
gierung den Czechen allerlei bewilligen könne, den 
General-Landtag der böhmischen Krone aber nie. 
Nun sind aber alle diese und ähnliche Fragen —  
ob ein General-Landtag eingeführt werden solle, in 
welcher Zusammensetzung uud m it welchem W ir ­
kungskreise —  rein innere Angelegenheiten der böh­
mischen Krone." I n  diese, setzt das altczechische 
Organ weiter auseinander, habe sich kein anderes 
österreichisches Kronland zu mischen. Der General- 
Landtag könne mithin auch nicht Gegenstand einer 
Unterhandlung m it den Wiener Ministern sein, die

angenehmen D uft, ihr blendendes Weiß ist von einem 
gelblichen Schimmer angehaucht, die prächtigen, in 
einer lorbecrblätterigcn Rosette gehäuften, auf langen 
biegsamen, sonst blattlosen und am Boden umher- 
kriechenden Zweigen sich wiegenden Bliithendolden 
leuchten an steilen Berglehnen zwischen den rosen- 
rolhen Erikabüschen in einem wirklich magischen 
Lichte. Z u r üppigsten Entfaltung gelangt die Pflanze 
an mehr gelichteten Waldstellen, wo sie in Beglei­
tung des dreiblätterigen Baldrians (VÄsria im  t,ri- 
ptsris I>.) anstritt. Ein treuer Begleiter derselben 
ist ferner eine erdbeer-ähnliche Pflanze, welche vor 
kurzem von dem scharfsinnigen österreichischen B o ­
taniker Professor Kerner in Innsbruck als eine 
Bürgerin der krainischen Flora erkannt und unter 
dem Namen I^otentillll. cg,ruio1iog. Lern, beschrieben 
worden ist.

I n  der Nähe unserer Daphne kommt auch 
stellenweise die schöne immergrüne Waldpflanze 
Rusvr>8 IlxpOAlossura 1̂ . vor, deren große schar- 
lachrothe Beeren man noch im Frühjahr antrisst, 
das Landvolk nennt sie ku/m'k, d. i. Pestkraut, und 
verwendet die grünen Büsche zum Schmucke der 
Palmbäume am Palmsonntage.

Eine ausführliche Aufzählung der sonstigen

Ezechen hätten hierüber direkt mit dem Kaiser zu 
verhandeln.

Die r e v o l u t i o n ä r e  P a r t e i  I t a l i e n s  
regt sich gewaltig, der bereits erwähnte Ausstands- 
versnch in Eatanzaro war das erste bedeutendere 
Simptom und macht gewaltiges Aufsehen im Lande. 
Zwar wurden die Insurgenten, an deren Spitze 
ein gewisser Foglia, der sich „Adjutanl-M ajor der 
republikanischen Armee" nennt, sofort niedergeschla­
gen, aber cs gährt im ganzen Süden, an mehreren 
Punkten sind bewaffnete Banden aufgetaucht uud 
man versichert, Rieciotti Garibaldi sei am Auf­
stande betheiligt. Aus Neapel wird gemeldet, daß 
die Flotte iu großer Bewegung ist uud daß drei 
Bataillone Verstärkung nach Ealabrien gesendet 
wurden. Auch der Gouverneur von Palermo ver­
langt, beunruhigt durch die allgemeine Bewegung, 
mehr Truppen.

Der K l u b  der Liiiken des italienischen Parla­
mentes hat deu Beschluß gefaßt, der Kammer den 
Antrag zn überreichen, daß der erste Paragraf der 
Verfassung aufgehoben werde. Derselbe lautet: Die 
römisch - katholische Kirche ist die alleiuherrschende 
im Staate (Ita lien). Der „D ir it to ,"  das Organ 
der äußersten Linken, behauptet, die liberalen M i t ­
glieder des Florentiner Parlaments beabsichtigen 
mit diesem Anträge eigentlich nur einen Protest ge­
gen die „schamlosen" Dekrete des vatikanischen 
Konzils aufzustclleu, und nennt den vorerwähnten 
ersten Artikel der Verfassung einen wahrhaft uner­
klärbaren Anachronismus, ein bizarres D ing , über 
welches man mitleidig lachen und welches man aus 
dem Statute streichen müsse.

Während I t a l i e n  sich rüstet, im Piräus ge­
meinschaftlich mit England zu demonstruen, hat die 
Statistik dortzulande so erstaunliche Fortschritte ge­
macht, daß eö der Florentiner Militärzeitung sogar 
möglich gewesen ist, die qualifizirten Briganten des 
Königreiches nebst den Namen ihrer Führer und der 
Bezeichnung der von ihnen unsicher gemachten D i ­
strikte aufzuzählen. Eö sind ihrer im ganzen 45, 
auf 10 Banditenführer vertheilt, und die Provinzen, 
in welchen sie ihr sreieS Gewerbe betreiben, sind Terra 
di Lavoro, Prineipato, Eiberiore, Basilicata, Ca- 
tanzaro mit zwei Banden, und Neapel und Eosenza 
mit je einer Bande. Das M ilitä r  hat mit dieser 
Landplage in den neapolitanischen Provinzen wacker 
aufgeräumt, so daß der Schrecke», der vor den Na­
men der berüchtigtsten Bandenführer herging, fast 
vollständig verschwunden ist. Viel schwieriger dage­
gen ist die sich der Regierung in den nördlichen 
Provinzen und namentlich in der Emilia uud Ro- 
magna stellende Aufgabe, den Geheimbündlern ge­
genüber ihr Prestige nicht zu verlieren und einen 
wirksamen Rechtsschutz herzustellen. M it  bloßen Ge­
waltmitteln ist da nicht auszukommen, wie schon

reichen Pflanzcnschätze des Lorenziberges liegt außer 
dem Zwecke dieses Aussatzes.

Als w ir vor kurzem au der Wiege der „krai- 
nischen KöuigSblume" standen, drang sich uns bei 
dem Wiederhalle der Schläge der Holzaxt, welche die 
Wälder der Berge von Billichgratz fast völlig rasirt 
und deren steiles Gehänge in nackte Erdblößen ver­
wandelt hat, der elegische Gedanke auf, ob die ver­
heerende Axt nicht auch in Kürze sich znr lieblichen 
Daphne dcn Weg bahnen werde. Eine Pflanzenin­
dividualität, in dem reichen Blüthenschmucke der 
krainischen Flora ein Unikum darstellend, verdankt 
ihr eng eingegrenztes Dasein einzig und allein dem 
schützenden Walde. Möge derselbe ihr auch künftig­
hin als wachender Genius zur Seite stehen und 
den Besuchern jenes Pflanzenreichen Bergabhanges 
auch in Zukunft das Vergnügen gewahrt bleiben, 
aus den leuchtenden Blüthenaugen jener echten Wald- 
bürgerin in der stillen, vom erhebenden Drosselge- 
sange durchtönten Waldeinsamkeit jene Erquickung 
zu schöpfen, die die Natur jedermann gewährt, der 
sich ihrem Heiligthum m it offenem Sinne und em­
pfänglichen Gemüthe nahet.

aus dem Umstande hervorgeht, daß gerade in Ra­
venna und in der Romagna überhaupt verhältniß- 
mäßig die meisten Truppen nntergebracht sind.

Ein Einblick in die neuen Kanones offenbart 
die grenzenlose Verblendung der Kurie, den Hoch- 
muth, der wohl in potenzirterem Maße kaum ge­
dacht werden könnte. Verflucht wird derjenige, wel­
cher den S tuh l Petri nicht als den einzigen echten 
und unfehlbaren Lehrstuhl ansieht; verflucht soll fer­
ner derjenige sein, welcher nicht zugibt, daß der 
päpstliche S tuh l „selbst für die Ungläubigen" das 
einzige M itte l des Heils sei, und endlich wird auch 
demjenigen die Hölle in Aussicht gestellt, welcher 
sich zur ketzerischen Ansicht versteigt, daß das Kon­
zil höher stehe, als der Papst. Das vatikanische 
Konzil wird somit durch die Annahme dieses Sche­
mas auch sein eigenes Todcsnrthcil ansfertigen und 
alle Konzile für alle zukünftigen Zeiten vollständig 
entbehrlich machen. Der römische Korrespondent der 
„A llg . Augsb. Zeitung" schreibt znr Unsehlbar- 
keitsfrage: M an konstatirt nur etwas in Nom
allgemein Bekanntes, wenn man erinnert, daß 
PiuS IX . bezüglich feiner theologischen Kenntnisse 
und geistigen Bildung überhaupt mit keinem ein­
zigen seiner Vorgänger seit 350 Jahren verglichen 
werden kann. Man müßte bis auf Innozenz V III.  
oder Jn lins  I I .  zurückgehen, um Päpste zu finden, 
denen es iu gleichem Grad au theologischer Einsicht 
und wissenschaftlicher Bildung gebrach. Man weiß 
hier, daß, so gering auch die Anforderungen sind, 
welche im Kirchenstaate bezüglich der zum Priester- 
thnm nöthigen Kenntnisse gestellt werden, dennoch 
die Zulassung des Giovanni M aria  Mastai nur 
aus besonderer Rücksicht auf seine Familie erfolgte. 
Seine spätere Laufbahn bot keinen Anlaß und kein 
M itte l, das Versäumte nachzuholen, und so ist er 
Papst geworden mit dem Gefühle, daß cs ihm an 
den nöthigen Kenntnissen gänzlich mangle. Dieses 
an sich so peinliche Bewußtsein erzeugte naturgemäß 
die Vorstellung, daß diesem Mangel abgeholsen 
werde durch höhere mühelose Erleuchtung. Was an 
menschlichem Wissen abgeht, soll die himmlische I n ­
spiration ersetzen.

Am 11. Abends fanden in Paris wieder A n ­
s a m m l u n g e n  auf dem Platze des Chateau 
d'Eau uud im Faubonrg du Temple statt, welche 
durch Stadtsergeantm und Kavallerie zerstreut wur­
den. Die Quartiere von Villette, Belleville, des 
Faubonrg du Temple und Chateau d'Eau waren 
militärisch besetzt. Die Truppen sperrten die S tra ­
ßen ab. I n  Folge dieser Vorsichtsmaßnahmen wurde 
kein Versnch, Barrikaden zu errichten, unternom­
men. Um Mitternacht herrschte wieder überall Ruhe. 
Au öffentlichen Orten und in den Holzstätten der 
im Ban begriffenen Hänser wurden zahlreiche Ver­
haftungen vorgenommen. Die Mehrzahl der verhaf­
teten Individuen waren mit geladenen Revolvern, 
Dolchen, Todtschlägern und dergleichen Instrumen­
te» bewaffnet. —  Anderntags machten der Kaiser 
und die Kaiserin eine Rundfahrt durch die Boule­
vards, besuchten namentlich aber einige Kasernen, 
wo sie „von den Soldaten m it Enthusiasmus be­
grüßt wurden." —  Es liegt nun anch das Ab- 
stimmungSresultat ans A l g i e r  vor, dasselbe ist, ab­
gesehen von der Armee, ein dem Kaiser ungünsti­
ges, nämlich 11048 Ja  und 13551 Nein mit 
Hilfe der Armee stellt cs sich abcr auf 41213 Ja und 
19580 Nein.

Der „Eonstitutiönnel" veröffentlicht ein Schrei­
ben des K a i s e r s a n  den Marschall E a n r o b e r t , 
welches der Armee von Paris mitgetheilt wurde. 
I n  demselben heißt es: „M an  hat über das Vo­
tum der Armee von Paris so lächerliche und über­
triebene Gerüchte verbreitet, daß es m ir zur Freude 
gereicht, S ie zu bitten, den Generale», Ofsicieren 
und Soldaten, welche unter Ihrem  Kommando 
stchen, zu sagen, daß mein Vertrauen auf diesel­
ben nie erschüttert war. Ich bitte Sie überdies, 
insbesondere dcn General Lebruu und die unter 
seinem Kommando stehenden Truppen zu der Fe-
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stigkeit und Kaltblütigkeit zu beglückwünschen, die 
dieselben in den letzten Tagen bei Unterdrückung 
der Unruhen bewiesen haben, welche die Hauptstadt 
betrübten." Dasselbe B la tt glaubt weiter? zu wis­
sen, das K a b i n e l  werde wegen seiner K o m p l e -  
t i r u n g  die Debatte» abwarten, zu welchen die 
gesetzliche Konsiatirung des AbstimmuugSresultateö 
vom 8. M a i in der Kammer, welche jetzt zusammen- 
treten wird, Veranlassung geben könnte.

Die „Times" bringt folgende Erklärung: 
„W ir  sind ermächtigt, die Nachricht des „Gaulois," 
daß die französische Gesandtschaft in London die 
Verfolgung F l o u r e n s  verlangt habe, auf das 
entschiedenste zu dementiren. Kein ähnlicher Schritt 
ist unternommen worden."

Der g r i ech i sche K ö n i g  befindet sich, wie 
aus Athen gemeldet wird, in sehr gedrückter S tim - 
mung, so daß er selbst die Feier seines Geburts­
tages untersagte. —  Bezeichnend für die griechischen 
Zustände ist, daß seit Februar vorige» Jahres lL8 
Briganten unschädlich gemacht wurden, wovon 62 
getödtet sind.

Es ist nicht lange her, seit die Nachricht ans- 
tauchte, daß die römische Kurie damit umgehe, die 
ka t ho l i sche  Ki r che i n  R u ß l a n d  und Polen 
als in partikus inkclelinru zu erklären. Diese 
Notiz entbehrte des Grundes nicht, wie die klerikale 
„Kölnische Volkszeitung" aus Rom erfährt. Die 
russische Regierung hat die projektirte Maßregel 
durch die Erklärung beantwortet, daß, wenn der 
Heilige S tuhl seine Absicht realisiren sollte, der 
Ezar willens sei, keinen apostolischen Vikar oder 
Missionöbischos die Grenze des Reiches passiren zu 
lassen. —  Dem Dekan Pietrowitsch, dessen Verhaftung 
w ir gemeldet haben, ist das an der Küste des nörd­
lichen Eismeeres unterm 69. Grade nördlicher Breite 
gelegene Städtchen Kolo als Verbannungsort ange­
wiesen worden.

Zur Tagesgeschichte.
Klerikale Kurpfuscherei.

I n  wenig Kronläudern dürste die klerikale Kur­
pfuscherei derart betrieben und dem Aberglauben der 
Bevölkerung so viel Nahrung geboten werden, als in 
Kärnten. Die Dvmkirche zu Gurk, der eigentliche 
von der seligen Hemma gegründete Sitz des Bisthums, 
das erst später nach Klageusurt verlegt wurde, aber 
noch immer den Namen „Gurker Diözese" führt, be­
sitzt nächst dem Altäre eine sitzende Statue des heil. 
Augustin, die im Rufe steht, für Augenübel sehr gut 
zu sein. Die Manipulation hiebei ist folgende: Augen­
kranke Personen setzen der Statue des heiligen Augu­
stin, ihren Hut auf den Kopf, sahren dann mit ihren 
Händen über das Gesicht des hölzernen Heiligen und 
hierauf schnell mit den noch staubigen Händen sich 
über das Gesicht, und wischen sich damit die Augen 
aus. Das soll sür letztere heilsam sein, aber man muß 
den Hut schnell noch in der Kirche aufsetzen, sonst 
Hilst es nichts. Die geistlichen Herren sehen diese M a ­
nipulation, verhindern sie aber nicht. Ebenda in Gurk 
liegt in einer Ecke der unteren Kirche ein Stein, auf 
dem die Leute oft stundenlang sitzen, dann herum- 
rutschen und beten, was gegen die Kreuzschmerzen außer­
ordentlich gut sein soll, wahrscheinlich indem es sie 
vermehrt; natürlich muß nebenbei auch Geld geopfert 
werden, sonst hilft wahrscheinlich auch dieses untrüg­
liche M ittel nicht. — Denkwürdig bleibt, daß am 
Peter- und Pauli-Tage ein Seelenhirt in Person das 
Geschäft der oberwähnten Angenauswifcherei versieht, 
und zwar mit dem Siegelringe der heiligen.Hemma. 
(Das Augenauswifcheu haben viele dieser Herren frei­
lich immer gut verstanden.) Aber die Wirkung kann 
nur dann eintreten, wenn der Geistliche mit der Stola 
bekleidet ist. —  In  die Wallfahrtskirche zu Maria 
Maitfchach stiftete eine fromme Frau, die gar so gerne 
Mutter geworden wäre, als ihr langjähriges Bitten 
endlich in Erfüllung ging, eine Votivtafel, worauf sie 
selbst, mit zwei Kindern am Arme, abgebildet war 
und worunter die Inschrift steht: „Dnrch die Fürbitte 
der allerheiligsten Jungfrau und die Mitwirkung des 
Herrn Pfarrers N. N. ist mein ersehnlichster Wunsch
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erfüllt worden. N. N., früher unfruchtbar." —  W ir 
wissen nicht, ob der Maler und Verfasser der I n ­
schrift mehr schalkhaft oder mehr dumm war. Man 
hat auch Beispiele, daß Landgeistliche in Kärnten mit 
homöopathischen Apotheken versehen sind, damit die 
Leute die Hilfe des Arztes ersparen. Boshafte Men­
schen sagen zwar, daß sie den Leuten nur ein paar 
Zuckerkügelchen geben, und daß es sich eigentlich nur 
darum handelt, daß die Leute ein gottgefälliges Testa­
ment machen. Sei dem, wie ihm wolle — das eine 
ist gewiß, daß mit dem eben Erzählten die klerikale 
Kurpfuscherei in Kärnten noch lange nicht erschöpfend 
behandelt ist.

—  Ein kaiserliches Handschreiben in der heuti­
gen „Wr. Ztg." enthebt den Feldmarschallieutcuaut 
K o l l e r  von der Leitung der böhmischen Statthal­
terei unter Anerkennung vorzüglicher Dienste, und er­
nennt den Fürsten Ditrichstein - Mennsdorf zum Statt­
halter von Böhmen. —  Eine Kundmachung des Lan- 
dcsvertheidiguugsministeriums gibt bekannt, daß in 
Folge Aufkündigung der russischen Regierung die Wirk­
samkeit des austro - russichen Kartells wegen Ausliefe­
rung von Deserteuren aufzuhöreu hat.

—  Im  gegenwärtigen Momente liegt dem Kai­
ser ei» B e g n a d i g u n g s g e s u c h  von den Ange­
hörigen Julie E b e r g e n  y i ' s  vor, in welchem unter 
Hinweis auf die Entlassung Chorinsky's um Kürzung 
der Strafe gebeten wird. Obwohl das bezügliche Ge­
such von einflußreichen ungarischen Persönlichkeiten be­
fürwortet wurde, erhielt es von S r. Majestät bis nun 
keine Signatur.

—  Der Wiener Gemeinderath hat dieser Tage 
beschlossen, ein neues P f e r d e - S c h l a c h t h a u s  zu 
errichten. Im  Jahr 1865 wurden in Wien nur 752 
Pferde geschlachtet, im Jahr 1868 schon 1250 und im 
Jahr 1869 stieg die Zahl ans 1555. Diese Zunahme 
des Pferdefleischkonsums beweist, daß der Preis des 
Rind- und Schweinefleisches für die ärmeren Klassen 
bereits unerschwinglich wird. Das Pferdefleisch wird 
hauptsächlich zu Würsten verarbeitet, die ensemistisch 
„Frankfurter" genannt werden.

— Der gegenwärtige Stand der österreichisch­
ungar i schen Armee beträgt nach den uns vorlie­
genden neuesten und richtig gestellten Daten des Kriegs- 
ministeriums: 120.387 Mann Infanterie; 19,688 
Jäger; 25.683 Mann Kavallerie; 25.416 Mann Ar­
tillerie; 4.953 Mann Genie-Truppe; 2.791 Mann 
Pionniere; 2178 Mann Fuhrwesen; 46.994 Mann 
Grenzsoldaten. Zusammen 258.292 Mann und 
38.159 Pserde.

—  Der Erzbischof von O l m ü t z , Landgraf v. 
Fürstenberg, hat eine in horrendem Latein geschriebene 
Konsistorialkurreude erlasse», worin den Diözesanen 
mitgetheilt wird, daß der Weltpriester Wilhelm Za- 
kowsky vom besagten Kirchenfürsten der Ketzerei und 
des Abfalles vom geistlichen Stande schuldig befunden 
und daher durch die Autorität des heil. Geistes (!) 
und aller Heiligen exkommunizirt werde. Zakowsky 
wird in dieser Bannbulle unter einem untauglich zu 
allem Möglichen erklärt. Damit ist aber noch nicht er­
wiesen, ob er nicht ein besserer Lateiner ist.

—  Am 10. M a i ereignete sich in der Woh­
nung des Engros-Tuchhändlers Bum in B r ü n n  ein 
Unglücksfall, welcher von sehr traurigen Folgen beglei­
tet war und noch ernstere Folgen hätte haben kön­
nen. Die Köchin, eine nicht mehr junge und in 
ihrem Fach erfahrene Person, brannte auf einer mit 
Spiritus heizbaren Maschine Kaffee und beging die 
Unvorsichtigkeit, aus der Flasche Spiritus nachgießen 
zu wollen, während noch der Rest in der Maschine 
brannte. Selbstverständlich eutzündete sich das ganze 
Quantum, floß über und, vom Zugwinde angefacht, 
ergriff die Flamme die Kleider der daneben stehenden 
Amme, welche im Nu aufloderten und zu Asche ver­
brannten. Die Unglückliche wurde mit Brandwunden 
bedeckt in das Krankenhaus geschafft. Die Köchen ent­
riß ihr, als sie die Gefahr erkannte, den im Arme 
gehaltenen Säugling und siel ohnmächtig nieder, wo­
bei das Kind nicht unerheblich durch Anschlägen des 
Kopfes an einer Möbelkante verletzt wurde. Außerdem 
erlitt es nur eine unbedeutende Brandwunde. Die

Mutter des Kindes fiel gleichfalls in Ohnmacht und 
ist in Folge des Schreckens bettlägerig. Das Stuben­
mädchen rettete sich durch einen Sprung aus dem nach 
dem Gange führenden Fenster.

— Graf Stefan K a r o l y i  Mn. fuhr Sonntags 
vom Wettrennplatze in Pest im schärfsten Schritt und ohn e 
die bestehende Ordnung des Linksfahrens zu beobach­
ten, gegen die Stadt zu. Nachdem der junge Graf mehr­
mals, jedoch erfolglos, aufgefordert worden, die Fahr­
ordnung einhalten zu wollen, versuchte ein Sicherheils­
organ, die Pferde des Grafen an den Zügeln zu fassen 
und so den gräflichen Wagen zum Stillstand zu brin­
gen. Der Graf jedoch vereitelte dieses Vorhaben da­
durch, daß er den Konstabler mehrere Peitschenhiebe 
versetzte und davonjagte. Die Stadthauptmannschaft 
hat nun dem jungen Herrn Grasen wegen Nichteinhal­
tung der Fahrordnuug eine namhafte Geldbuße auf­
erlegt, wegen thätlicher Mißhandlung eines in Aus­
übung seiner Pflicht begriffenen Sicherheitsorganes aber 
gegen den Thäter beim Kriminalgerichte die Anzeige 
gemacht, welches wohl zwischen hoch- und niedergebor- 
nen Renitenten keinen Unterschied machen wird. Dem 
betreffenden Konstabler wurde eine Rüge ertheilt, daß 
er nicht Hilfe requirirte und die fofortige Arretirnng 
des Widerspenstigen veranlaßte.

—  Der Behörde in O e d e n b n r g  wurde am 
5. d. die Anzeige gemacht, daß in der Rosengasse 
schon seit geraumer Zeit ein Knabe eingesperrt sei, 
dessen Klagelaute nächtlicher Weile bereits die Nach­
barschaft aufmerksam machten. Wirklich fanden denn 
auch die abgefandten Organe in einer blos aus Bret­
tern zusammengefügten Holzlage, welche von außen 
verriegelt war, auf einem durchnäßten Strohlager den 
allgemein gekannten gichtkranken Knaben des Post­
kutschers Vass, für den im vorigen Jahre eine öffent­
liche Sammlung veranstaltet wurde und dem Graf 
Johann Szechenyi ein Handwägelchen schenkte, in einem 
bejammernswerthen Zustande vor; derselbe zitterte vor 
Frost und Kammer, hatte nichts als ein Hemd am 
Leibe und zum Zudecken ein leichtes Jäckchen. Die 
Mutter, zur Rechenschaft gezogen, erklärte, da der 
Knabe in Folge seiner Krankheit sehr unrein sei, habe 
sie ihn aus Unkenntniß, daß sie ihn ins Spital hätte 
geben können, dahin gegeben; durch die Miteinwohner 
wurde konstatirt, daß es in dem bewußten Holzge­
wölbe von Ratten wimmle.

— I n  D r e s d e n  erzählt man sich jetzt fol­
gende Anekdote. Bor kurzem weilte der H e r z o g  von 
M e i n i n g e n  in Dresden. Zufällig in eine Kunst­
sammlung eingetreten, wollte er das übliche Entree be­
zahlen und gab eine meininger 1 - Thaler - Kassenan­
weisung hin, die sich der Beamte besah und mit den 
Worten zurückgab: „Das thut mir leid, den kann ich 
nicht nehmen, das ist ein „ w i l d e r . "  Durch Hinzu- 
kommeu des Adjutanten wurde später das Hinderniß 
beseitigt.

—  Die Streiter sür die Freiheit haben einen 
oft bewährten Genossen und die ganze Menschheit einen 
großen Freund verloren. Der Obertribunalrath Waldeck 
starb am 11. d. in Berlin. Er bekannte sich stets zu den 
Grundsätzen des vorgeschrittenen Liberalismus. 1848 
wurde er in Berlin in die preußische Nationalver­
sammlung gewählt. Hier war Waldeck der Führer 
der äußersten Linken und bekundete in jenen tiefbe­
wegten Tagen einen Muth, der an die Männer der 
französischen Revolution erinnert. Der hereinbrechenden 
Reaktion war Waldeck natürlich bis in die Seele ver­
haßt. Am 16. M a i 1849 wurde der gefeierte Volks­
mann verhaftet und ihm auf schmähliche Denuntia- 
tion hin und gefälschte Beweisurkunden ein Prozeß 
gemacht, welcher am 7. Dezember desselben Jahres 
mit seiner Freisprechung durch die Geschworenen en­
dete. 1860 erschien Waldeck wieder in der Kammer, 
um seitdem wieder der demokratischen Partei als Füh­
rer zu dienen.

—  In  M a i l a n d  ist der Geldwechsler Perelli 
zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden. Er 
hatte einem Beamten der Nationalbank, Namens Som- 
maruga, 250.000 Lire in Gold angeboten, falls er 
ihm 1000 Stück Banknoten ü 1000 Lire ausliesern 
und an die Stelle derselben eben so viele falsche No­
ten in die Kassen der Bank legen würde. Somma-



ruga verhandelte mit dem Fälscher, bis erhmlänglichc 
Beweisstücke in Händen hatte, um ihn verhaften zu 
lassen.

—  O f f i z i e r  und  R ä n b e r p a t h e .  Ein 
Sohn des mittlerweile abgetretenen griechischen Kriegs­
ministers Sontzo, zugleich Offizier des Königs von 
Griechenland, hat sich vor kurzem herbeigelassen, den 
jüngsten Sprößling des Chefs der griechischen Räu­
ber aus der Taufe zu heben. Ländlich, sittlich.

— N e g e r  a l s  S t u d e n t e n .  Denen, die 
sich an der Hebung des Bildungsstandes der Neger- 
Bevölkerungen iuterefsiren, mag die Nachricht von 
Werth fein, daß in London feit einiger Zeit mehrere 
Neger aus Liberia und Sierra Leone die Rechtswis­
senschaft studiren. Der Londoner Korrespondent der 
„N. Fr. P r." kan» aus persönlicher Kenntniß bezeu­
gen, daß es Mäuuer von nicht geringer Bildung sind. 
Unter denen, welche in der altehrwürdigen Halle von 
Lincolns In n  unlängst den AnwaltStitel erhielten, be­
findet sich auch Herr M orris Chester, Adjutant des 
Präsidenten der Neger-Republik Liberia, derselbe, den 
die großherzoglich badischen Behörden, als er sich im 
vorigen Jahre auf einer Reise durch Deutschland be­
fand, als angeblichen „Schwindler" in Mannheim 
verhafteten und nach Heidelberg ins Gefängniß ablie­
fern ließen, bis eine Depesche des General-Konsuls 
von Liberia aus London eintraf, welche seinen vollkom­
men ehrenhaften Charakter und feine Bevollmächtigung 
von Seite der liberischeu Regierung bezeugte. Herr 
Chester gedenkt sich wieder nach Liberia zn begeben, 
um dort seine erworbenen Rechtskenntnisse im Dienste 
seines Heimatslandes anznwenden.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
Lokal-Chronik.

—  ( F r a u e n  vere i n. )  I n  der heutigen Ver­
sammlung wurde ein aus 12 Damen bestehender Aus­
schuß gewählt, welcher wieder aus seiner Mitte die 
Frau von C o n r a d - E y b e s f e l d  zur Vorsteherin, 
die Frauen Baronin C o d e l l i  und v. Wur zbach 
zu deren Stellvertreterinnen wählte. Die Stelle des 
Protektors und Bermogenskurators wurde iu die Hände 
des Landespräsidenten'v. C onr a d - E y b  e s f eld ge­
legt, zum Sekretär Herr En d l i c h e r  ernannt.

—  (D ie  P o l i t i k  auf  der  Ka nz e l )  wird 
bei den in diesem Monate üblichen Maiandachtm un­
ter dem Deckmantel deö Marienkultus sehr schwung­
haft betrieben. Unter dem Titel „Maiglöckchen der 
Jungfrau M aria" ist vor kurzem in slovenischer 
Sprache eine Sammlung von Betrachtungen zum Ge­
brauche bei solchen AndachtSübnngen erschienen. Der 
größte Theil des Büchleins ist den Erörterungen über 
das Papstthum uud die politischen Tagesfragen, die 
sich auf Nom beziehen, gewidmet. So z. B. wird bei 
einer Maiaudacht die Nothweudigkeit der weltlichen 
Herrschaft des Papstes abgehandelt. Wenn man sagt, 
der H. Petrus hatte kein weltliches Reich, so wird da­
gegen bemerkt, daß er gekreuzigt wurde, weil er deu 
Befehlen Nero's nicht gehorchen wollte. Auch die übri­
gen ersten Päpste waren Unterthanen der römischen 
Kaiser, und eben dieses Verhältniß führte sie 
zum Tode; dasselbe könnte heutzutage geschehe», 
wenn der Papst einem weltlichen Herrscher uuterthan 
wäre. Ein andersmal wird die Exkommunikation 
Biktor Emanuels und das traurige Ende seines 
gottlosen Ministers Cavonr ausführlich vorgetragen. 
Die Freimaurer und Karbouari, au deren Spitze der 
Gottesleugner Garibaldi steht, werden von einem „M a i­
glöckchen" hart hergenommen, nicht besser ergeht cs 
den Freisinnigen uud Liberalen (I.ibörrüei), die mit 
dem verworfensten Gesindel aller Länder eines Sinnes 
sind. Ueber die schlechten Zeitungen klagt ein anderes 
„Maiglöckchen", sie sollen meist in den Händen der 
Juden sein nnd werden von den Eigenthümeru der 
Wirthshänser gehalten, während man auf katholische 
Blätter nicht pränumcriren will. Gegen das neue 
Königreich Italien wird zwar kein Kreuzzug gepredigt, 
sondern nnr darüber geklagt, daß die Mächtigen der 
Erde ruhig dem Raube zusehen, der am Kirchenstaate 
verübt wurde. „Leute, die gebildet und gelehrt sind in

der Nichtsnutzigkeit, nennen dies ein Gebot der Auf­
klärung unseres Jahrhundertes. Ein schönes Licht, 
bei dessen Schein man stehlen und rauben kann." So l­
ches Geläute ertönt aus dem Maiglöckchen des Redak­
teurs der „Danica" für die Gläubigen in Krain, ob 
es ein Geläute des Friedens und der christlichen Milde 
sei, dürfte nach diesen wenigen Proben nicht schwer zu 
entscheiden sein.

—  (D ie  bekann t en  K ä r n t n e r - L i e d e r -  
S ä n g e r , )  die Herren Grünanger, Gebrüder Schön­
hofer, Roscher und Lenzhofer sind nuumehr hier ein- 
getroffen, um einige Konzerte zu veranstalten. Die­
selben werden morgen Abend bereits im Kasino anf- 
treteu. Der gute Ruf welcher der Gesellschaft voran­
geht, verbürgt genußreiche Abende.

—  (G a r t  en bau v  e re in .) Montag den 16. 
M a i um 8 Uhr ist Vereinsabend im Klnblotale der 
Kasinorestauration. Unter ändern Gegenständen wird 
auch die Frage wegen der Ausschreibung der Prämien 
für die nächste Obst- und Gemüseausstellung in Lai­
bach znr Sprache kommen, daher eine lebhafte Bethei­
ligung von Seite der Vereinsmitglieder zu erwarten 
steht.

—  (E in  F r ü h l i n g s f e s t )  wird morgen m 
VeldeS von den Bahningenieuren veranstaltet. Dasselbe 
besteht unter Mitwirkung der Musik des hier garni- 
sonirenden Regimentes aus einem Ausfluge von Rad­
mannsdorf nach Veldes, einer Seefahrt daselbst, dann 
Platzmusik und später Tanzkränzchen.

—  (Zum  B ü r g e r m e i s t e r  v on  K l a g e n -  
s u r t )  wurde iu der letzten Gemeinderathssitzung Herr- 
Gabriel J e s s e r n i g  einstimmig gewählt.

—  ( K r a i n  er i n  W ie n .) Nach der letzten 
Volkszählung befinden sich in Wien 1454 unserer 
Landsleute, davon 990 männlichen, 464 weiblichen 
Geschlechts.

—  ( We i n s e n d u n g e n . )  Die Südbahngesell­
schaft gibt bekannt, daß Weinsendungen von nun an 
nur in Kastenwägen verladen und unter Plombeuver- 
schluß befördert werden. Die Stationschefs der Auf- 
gabs-, Uebergangs-, Umlade- oder Abgabsstationen, 
welche bei der Uebernahme der Ladung die A»boh- 
rung der Fässer zu beanständen oder vorschriftsmäßig 
zu konstatiren unterließen, treten in Haftung, uud sie 
haben dem unterstehenden Personale die größtmöglichste 
Vorsicht bei dcr Uebernahme solcher Sendungen uud 
der Konstatiruug allfälliger Anstände einzuschärfen 
und, so oft als nur immer möglich, dabei persönlich 
zu interveniren, um auf diese Weife den Thätern auf 
die Spur zu kommen. Speziell wird dieser Artikel 
der eisrigsten Ueberwachuug der Revisionsorgane em­
pfohlen.

— ( Oe sl e r r e i ch i s ch e S t a a t s s c h u l d . )  Dem 
soeben erschienenen Ausweise der Kommission zur Kontrole 
der Staatsschuld zusolge ergib! sich als Gesammlschuld der 
zisleithanischeu Länder, inklusive dcr Gruudeutlastuugöschuld, 
aber ausschließlich der gemeinsamen schwebenden SlaarsschiUd 
und dcr galizischeu Landesschuld niit In l i  1869 der Betrag von : 
Konsolidirtc Schuld . . . .  2 554,754.833 sl. 43 kr. 
Schwebende Schuld (nicht gemein­

same) ..................................  9,903.086 „ 56 „
Sonstige Schulden . . . .  15,067 278 „ 67 „
Gruudentlastungsschuld. . . 250,087.572 „  — „

Summe . - 2.829,902.770 fl. 86 kr.
Hiezu 70 Percrut der gemeinsamen

schwebenden Schuld . . 288,135.643 „  39 „
Gesauimlsumme . . 3.118,038.414 sl. 25 kr.

ES rcpräseittirl die obige Summe den Belrag des Schuld- 
kapitats der diesseitigen Länder, obzwar allerdings nnr in 
einem gewisseu sormetleu Sinne, da das Capital der obigen 
Schuldposten zwar an-schließlich der diesseitigen Reichshälste 
znr Last fällt, die Länder der ungarischcn Krone »ldeß an 
der Verzinsung partizipiren.

Witterung.
Laibach,  14. Mai.

Herrlicher Morgen. Vormittags wolkenlos, Nachmittags 
Haufeuwolken. Sehr heiß, SUdwest mäßig. Wär me:  Mor­
gens 6 Uhr -s- 9.0", Nachm. 2 Ulir -s- 20.4" (1869 -j- 20.5", 
1868 -I- 16.7".) B a r o m e t e r  327.48"', im sallen. Das 
gestrige Tagesmittel der Wärme 13.8", »m 2.9" über 
dem Normale.

Die drei a t i u s ,  Pankratius <12 Mai), Servatius 
(13. Mai) uud Bonisatius (heute) werden „die gestrengen 
Herren" oder die „Eismänner" genannt. An diesen Tagen 
stellen sich gerne die Maifröste ein. Heuer trat eine bedeu- 
teude Temperaturerhöhung ein.

Verstorbene.
Den 13. Mai. Anton Lokardi, Maurer, alt 45 Jahre, 

iu der Stadt Nr. 70, au der Lungeulähmuug.

Angekommene Fremde.
Am >3. Mai.

Kren, Handlsreisender, Wien. — Her- 
ner, Kaufm., Wien. — Lanzer, Kanfm., Wien. — Pe- 
r illi, Kanfm., Triest. — Barisch, Kanfm., Tschernembl.
— Knmp, Kfm., Schwarzenbach — Schmiderer, Kfm., 
Wien. — Hntter, Reisender, Wien. — Michitsch, Hau- 
delsm., Gottschee. — Schiss, Kaufm., Leipzig. — Dvor- 
uik, Postmeister, Mlinkendors. -  Klippel, Ksm., Frank 
furt a. Mi. — Kreiß, Kaufm., Reims. — Kaiba, Kauf­
manns-Gattin, Lack.

L ü d in m i.  Rotter, k. k. Beamte, Triest. — Mazznkato, 
Kanfm., Triest. — Stolfa, Kaufm., Triest. — Baron, 
Kanfm., Graz. — Löwy, Kaufm., Leoben. — Beuuti, 
Görz. — Variau, Lederer, Agram. — Glöckler, Kaufm., 
Pforzheim. — Cadore, Kaufm., Triest. — Czajauek, 
Ingenieur, Lack. — Jauovitz, Beanite, Triest. — Präs- 
niker, Unternehmer, Münkcndors. — Gollob, Besitzer, 
St. Peregriu. — Gober, Marburg. Brauu, Majvls- 
Witwe, Capodistria.

Wieuer Börse vom 13. Mai.
Geld Ware Geld Ware

5yerc. österr. Währ. . Oest. Hypoth.-Bank . 98.— 99.—
dto. Rente, oft. Pap. 
dto. dto. öst.inS ilb.

60.40  ̂ 60.50 
69.70 69.80

öofe von 1854 . . . W. — ! 90.50 Sndb.-Ges. zu 500 F r. 115.75 116 25
Lose von 1860, ganze 
Lose von 1860. Fünft.

96.20 96.40 dto. Bon«6pC t. 245.25 246.—
105.75 106. Nordb. (100 fl. C M .) 94.50 95.—

Prämiensch. v. 1861 . 118.25 118.75 Sieb.-B.(200 fl. ö.W.) 90.90 91.10
>)iudolfsb.(300fl.ö.W.) 93.70 94.—

Srnir<ron12.-OK1. ! Franz-Jos. (200 f l.S .) 96.— 96.10
Steiermark ^u5pCt. 
Kärnten, Kram

93.60 94.—
L o s « .

u. Küstenland 5 „ 86.— 94.— Credit 100 fl. ö. W . . 160.50 161.—
Ungarn . . ;n 5  >, 79.75 8 0 .- Don.-Dampfsch.^Ges.
Kroat. u. S lav . 5 „ 83.5^ 84.— zu 100 fl. C M . . . 99.— 100.—
Siebenbürg. „  5 „ 75.75! 76 50 Triester 100 fl. C M . . 127.— 129.—

!

723.— -L5.—

dto. 50 fl. ö.W . . 
Ofener . 40 fl. ö.W.

61.—
33.—

63.—
34.—

Stationalbank . . . Sa lm  . „  40 „ 40.— 41.—
Kreditanstalt . . . 253.90^54.10 Palffy . „  40 „ 3l>.50 31.—
N. ö. EScompte-Gcs. 86» .-8 7 1 .— Clarv . 40 „ 36.— 37.—
Anglo-österr. Bank . 
Oest. Bodencred.-A. .

3-/5.50 3L6.— S t. GenoiS,, 40 „ 29.50 30.50
378.— 380.— Windischgrätz 20 „ 20.50 21.—

Oest. Hypoth.-Bank . —.—> — Waldflein . 20 „ 2 2 .- 22.50
Steier. EScompt.-Bk. 21k>— Keglevich . 10 „ 17.— 18.—
ltais. Ferd.-Nordb. . S2SL' SLbb Rudolfsstift. 10 ö.W. 14.50 15 50
Südbabn-Gesellsch. . I8S «!> IS 0 .-
Kais. Elisabetb-Bahn. 197.50>98.- ^ v c > K « v l(3 M o n .)
Larl-Ludwig-Bahn 
Siebenb. Eisenbahn . 
Kais. Franz Iosesöb.. 
Fünst. Barcser E .-B . 
Älföld-Ftum. Bahn .

240.—
I7».SV >7».-
I«7.-!>Ü7.L5 
I1Ü..-N' 174.— 
I7S ött 174 —

NngSb. lOO fl.sl'idd.M. 
Franks. 100 fl.
London 10 P f. S te rl. 
Paris 100 Francs .

106.20
103.40
124.-
49.Lt-

103.40
103.50
124.10
49.25

L'kLr.QLbrLc-to. KküvLHrr.

Nation. ö.W. verloöb. 9Z.S5 9S.LV Kais.M iin^D ucaten.
20 -FrancSstück . . .

5.86 6.87
!Ing. Bod.-Creditanst. » I.— »I.L5 9.89 9.^9»
Lllg.öst.Bod.-Credii. lN7.-1tt7.S0 Gereinsthaler . . . 1.82 1.82
dl», in SS2.rückz. . !>0.L5 »O.SIi S ilber . . . . 121.75 122.—

Telegrafisch« Wechselkurs
vom 14. Mai.

5perz. Reute ösierr. Papier 60.45. - -  üperz. Rente 
österr. Silber 69.75. — 1860er Staatsaulehen 96.40. 
Bankaktien 721. — Kreditaktien 254.80. --.London 124
-  Silber 121 50. — Napoleonsd'or 9.89.

Einqesendet.
Kur aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 

Kosten durch die delikate Gesundheitsspeise ligvrüss- 
oimo «Iu DiN'rv von London, die bei Erwachsenen 
nnd Kindern ihre Kosten 50sach in anderen Mitteln 
erspart.

72.000 Kuren an Magen-, Nerven-, Unter­
leibs-, Brust', Luugen-, Hals-, Stimm-, Athem-, 
Drüsen-, Nieren- und Blasenleiden — wovon auf 
Verlangen Kopien gratis nnd franko gesendet werden. — 

Knr-Nr. 64210. Neapel, 17. April 1862.
Mein Herr! I n  Folge einer Leberkrankheit war ich 

seit sieben Jahren in einem furchtbaren Zustande von Ab­
magerung nnd Leiden aller Art. Ich war anßer Stande 
zn lesen oder zu schreiben; hatte ein Zittern aller Nerven 
im ganzen Körper, schlechte Berdannng, fortwährende Schlaf­
losigkeit und war in einer steten Nervenansreguug, die mich 
hin- und Hertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ließ; 
dabei im höchsten Grade melancholisch. Viele Aerzte, sowohl 
Inländer als Franzosen, hatten ihre Kunst erschöpft, ohne 
Linderung meiner Leiden. I n  völliger Verzweiflung habe 
ich Ihre livvLleseiörs versucht, und jetzt, nachdem ick drei 
Monate davon gelebt, sage ich dem lieben Gott Dank. Die 
RsvrUkscivrs verdient das höchste Lob. sie hat mir die Ge­
sundheit völlig hergestellt uud mich in den Stand gesetzt, 
meine gesellige Position wieder einznnehmen. Genehmigen 
Sie, mein Herr, die Versicherung meiner innigsten Dank­
barkeit und vollkommenen Hochachtung

N k r h u i s k  üs L rö ilk n .
In  Blechbüchsen von '/» Psd. fl. 1.50, 1 Pfd. 

fl. 2.50, 2 Pfd. fl. 4.50, 5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. fl. 20, 
24 Pfd. fl. 36. —  Lövaleselvrö Otroeolatös in



Tabletten für 12 Taffen fl. 1.50, für 24 Tassen 
fl. 2.50, für 48 Taffen fl. 4.50, in Pulver für 12 
Taffen fl. 1.50, 24 Taffen fl. 2.50, 48 Tassen 4.50, 
für 120 Taffen fl. 10, 288 Taffen fl. 20, 576 
Tassen fl. 36. —  Zu beziehen durch B a r r y  du 
B a r r y  L Co. in W i e n ,  Goldschmiedgaffe 8 ; in 
Lai bach bei Ed. M a h r ,  Parfumeur; in Pest 
T ö r ö k ;  in P r a g  I .  F ü r s t ;  in P r c ß b u r g  
P i s z t o r y ;  in K l a g e u f u r t  P. B i r n b a c h e r ;  
in L i n z  H a f e l m a y e r ;  in Bozen L a z z a r i ;  in 
B r ü n n  F r a n z  Ed e r ;  in Gr az  O b e r r a n z ­
meyer ,  G r  ab l ow itz; in Lember g  R o t t e n d e r ;  
in Kl  auf  e ub u rg K r  o n st äd te r , und gegen Post- 
uachucchme.

Geschäftszeitung.
Eine Bankfusion.

Wie wir vernehmen, besuchlen vor einigen Tagen zwei 
Bevollmächtigte der steirischen Kreditbank in Graz, welches 
Institut seinerseits wieder eine Art Filiale der franko öster­
reichischen Bank in Wien ist, unseren Platz zu demBchnfe, 
um mit der Laibacher Gewerbebank eine Fusion zu Stande 
zu bringen.

Die Laibacher Gewerbebank arbeitet seit ihrem Bestehen 
mit Geschäftstakt und auf unbedingt reeller Basis, doch ist 
ihr dermaliger Betriebssoud zu gering und selbst für den 
Fall nicht ausreichend, wenn weitere ZO Perz. der Emission 
eingezahlt werden würden; das Betriebskapital dieses I n ­
stitutes müßte bei weitem größer sein, dasselbe müßte den 
Großindustriellen und den Haudluugsfirmeu billigeres Ka­
pital bieten können, als Lies bis zur Stunde der Fall ist, 
und andererseits müßte der Zweck, den eine Gewerbebank 
hat, dem k l e i n e r e n G e we r b s m a n u g e g e n ü b e r  
w i e b i s h e r a n f r  ech t e r h a l t e n  b l e i b e n ;  m i t  
di seni  w o l l e n  w i r  gesagt  h a ben ,  daß der  
f l e i ß i g e  u n d  r e e l l e H a u d w e r k e r gegen sein 
e i n f aches A k z e p t  Ge l d  e r h ä l t ,  und man ränme 
in diesen Fällen lieber solchen Kredittheilnehmern einen, den 
Unternehmungen des betreffenden Gewerbsiuannes cntspre 
chenden bescheideneren Kredit ein, als daß inan demselben 
ein Papier mit Gefälligkeits-Unterschriften abverlangt, — 
letztere führen sehr oft znr Wechselreiterei, in jedem Falle 
aber zu einem das Interesse des Handwerkers schädigenden 
Zeitaufwande.

Wie wäre es denn, wenn man. im Falle diese Fusion 
realisirt werden würde, bei dieser Bank zwei Diskonto-Satze 
cinführeu möchte? Diese Norm wäre einsach jene: fü r  
f r emde  Wechsel  und Lai b acher D o m i z i l e  einen 
verhältnißmäßig geringeren Diskonto zu bewilligen, bei ein 
fachen A k z e p t e n  der  G e w e r b s l e n t e  jedoch den 
derzeit bestehenden Eskompt beiznbehalten; die Differenz 
zwischen beiden Exkompte brauchte nicht über ein halbes Pro­
zent zu betragen, uud der Gewerbsmann, welcher von dem 
Institute gegen sein einfaches Akzept Geld erhält, wird doch 
billigerweise einsehen, daß er gegen jenen Kredittheiluehmer, 
der gegen zwei oder dreifache Sicherheit (Unterschriften) 
Geld empfängt, eine Differenz von fünfzig Kreuzer mehr 
bezahlen muß.

Es verlautet, daß die steierische Kreditbank der Laiba­
cher Gewerbebank ihr diesfälliges Fnsiousprograuuu nächster 
Tage unterbreiten wird.

Marktbericht.
Vcnbaci), 14. Mai, Auf dem heutigen Markte sind 

erschienen: 10 Wagen mit Getreide nnd 11 Wagen mit Heu 
und Stroh (Heu 74 Ztr., Stroh 48 Ztr.)

viirchschnitls-prcise.

Weizen Pr. Mtz. 
Korn „
Gerste „
Hafer
Halbfrucht „
Heiden „
Hirse „
Kukurutz „
Erdäpfel „
Linsen „
Erbsen „
Fisolen ,,
Nindschmalz,Pfd. 
Schweineschm. „ 
Speck, frisch ,', 
— geräuch. „

Mkt.- Mg,.- Mtt- Mgz
ft. kr. fl. kr. st-Ik

5! 60 6 12 Butter, Psnnd —48
3 50 3 70 Eier pr. Stück — N
3 30 3 10 Milch pr. Maß — 10
2 40 2 40 Rindfleisch, Pfd. — 2ö —

—— 4 40 Kalbfleisch „ — 22 —
3 — 3 36 Schweinefleisch „ -- 24 — -
310 3 2U Schöpsenfleisch „ — 12
3 80 3 75 Häbudel pr. St. -- 50 —
2 -10 —— Tauben „ 17 —!-
5 50 — — Heu pr. Zentner 1 25 -- !-
«; ——— L>troh „ 95 _i-
5 —— — Holz, har.,Klstr. — 66

—53 —— — weich „ _ _ 5 -
—4! —— Wein, rother, pr.
_ 35 —— Eimer
— 42 — — — weißer, „ — — 10!-

Podbukuje um 1237 fl. erkauften Dolinar'schen Real,, Gora, 
BG. Littai. — Lizitation wegen Herstellung des Trottoirs 
und Regulirung der Straße entlang dem Kasino und wegen 
Pflasterung der Jndeugaffe mit Quadern, 10 Uhr Vorm., 
10 Perz. Vadium. Miindl. uud schriftl. Offerte. Stadtma­
gistrat Laibach.

Beim Gefertigten:

Niederlage
von

der berühmten
O lt«>Vieii< ' (Goldschmiedarbeit) 

LIii-i8to ll6 L  6omp. in uncl Kitrlbruliö,
preisgekrönt bei den verschiedenen Industrie-Ausstellungen 

mit lO Medaillen nnd mit 21 Diplomen ausgezeichnet.
Dieselben bestehen in Eß- nnd Dessert-Bestecken, Sup- 

pen- uud Nahm Schöpfern, Kaffeelöffeln, Leuchtern -c., zn Fa­
brikspreisen. Dieses Fabrikat ist für jeden Haushalt, Hotels und 
Cafes höchst praktisch, da es dem echten Silber nahe kommt 
nnd durch Eleganz, reellen Werth nnd Dauerhaftigkeit alle 
ähnlichen Erzeugnisse übertrifft. (172—4)

Preiskouraute zur gefälligen Einsicht.

Als Sliiiiliimm'hiiW,
möblirt oder uumöblirt, beabsichtige ich mein Landhaus unter 
Rosenbach zu vermiethen. Näheres miiudlich. (190—2)

cngISN(1kI-'8
ja h n ä r M c h c s  A t e l ie r

ist von 9 bis 12 und 3 bis 5 Uhr offen.

Zur Wissenschaft
wolle gefälligst genommen werden, daß mein Kmnptoir i»>»

X» sich
befindet.

Ferner bitte ich zu beachten, daß mir wieder eine neue 
Sendung echt chinesische», ,„u>c» fälschte»

A M -  T h e e 'S  - W U
vou feinstem Aroma gemacht wurde; mich deshalb zu geneigten 
Aufträgen empfehlend (183—2)

6u8iav tteimann.

/.u 113,1)611 böi (187—2)

k o t o r  I i L S S U l k .
I n  Untersehiscbka im .Hause 

N r .

sind sowohl wurzel-echte als auch von 
2 bis 6 Schuh hohe

Gedenktafel
über die am 1 7 . M a i  1 8 7 0  stattfindenden 

Lizitationen.
1. Feilb., Zaju'sche Real., Grafenbrunn, 1400 f l , BG. 

Feistriz. — 1. Feilb., Tomsic'sche Real., Bac, 1510 fl., BG. §

Relizit.

in ausgesuchtesten Prachtsorleu zn 
billigsten Preisen zn haben nnd kön­
nen mehrere davon schon blühend an- 
kesehen werden. (144- 4)

Epileptische Krämpfe
(Fallsucht) (i»;-fl2>

heilt b rie flich  der L p e jia la r jt  für Epilepsie 
Doktor K l l l iM t ' I i  i»  B e r l in ,  jetzt: 
Louiseustraße 45. — Bereits über Hundert geheilt.

Die M acher

Kmerbesrcmk
übernimmt Gelder in laufende Rech­
nung (Oonto eorrsnt) und vergütet bis auf 
W iderruf:

bei ^täg iger  Kündigung 4-o/g 
, ,

,, ,,
Die Direktion.(101-3)

I M "  M s r t e .
Wir empfehlen zur Bepslanzug der Blumengärten 

nachstehende Florblumen in anerkannt dankbar blühen­
den Sorten, als : kllcksiöll, gefüllt und einfach blühend, 
6 Sorten 1 fl. 50 kr.; üeliotrop, 6 Sorten 1 fl. 
50 tr . ;  6 Sorten 1 fl. 50 kr.; 6eor-
tzillkN in Prachtsorten, 6 Stück 1 fl. 50 kr., 12 Stück 
3 f l . ; ?elLrAvllium rovalk, einfach blühend, 6 Sor­
ten 1 fl. 50 tr., 12 Sorten 2 fl. 50 kr.; ?elLr^. 
LOllLle, gefüllt blühend, 0 Sorten 2 f l . ; VervIÜeL, 
10 Sorten 2 f l . ; Ldu tilo il, 6 Sorten 1 fl. 20 kr.; 
ferner empfehlen wir »rvamelliale SlLttpÜLvrell 
zur Bildung größerer Gruppen, wie auch als k illLk l- 
PÜLllreil auf Rasenplätze; (ind. Blumenrohr),
6 Sorten 2 f l . ; üoecoma eoräätä 25 kr.; öriiA- 
mLllvsia L llitzk iii 30 kr.; keräinLlläiL emivbas 
25 kr.; HicotiLHL ZlLllLL 20 kr.; ssieotiLllL M -  
ßLlläioiäbs 20 kr.; VKäkL dip iim aiL 20 kr.; V i-  
ßLlläiL eLILKLZLIIL 40 kr.; khllerium  LlAkllteum 
60 kr.; ?o IxßM iim  L iedolätii 15 kr.; 8cki8io- 
VLlpkL dieolor 30k r . ; 6 verschiedene schöne 
S o r t e n  nach unserer Wahl 1 fl. 20 kr. Ferner 
LeKIillFPÜLUreil zur schnellen Bekleidung von Säu­
len, Wänden, Lauben re.: ?iIoAMe 8IILVj8, 6 Stück 
1 fl. ; SollSSill^LllltiL kL8b1Ioiäk8, 6 Stück 1 fl. 
20 kr.; OobLKL 8väaät!Il8 per Stück 20 kr.; Ole- 
MLti8 in Prachtsorten, pr. Stück 70 kr. bis 1 fl.

Auch empfehlen wir noch zur Bepflanzung far­
biger Gruppen in den drei Hauptfarben blau, roth, 
weiß: Lck^rLlltkö8 Ve^ekLSeltii (roth), 12 Stück 
1 fl. 20 kr.; KvLpkLliüM läNLtllM (silberweiß), 
12 Stück i  f l. ;  I.odelia ermu8 compaetL (blau), 
12 Stück 1 fl.

Emballage wird billigst, jedoch extra berechnet. 
Unser diesjähriges Verzeichniß steht g ra t is  und fra n k o  
zu Diensten. (182— 2)

H a n d e l s g ä r t n e r e i  in L a ib a c h ,
Karlstädter-Vorstadt 24.

v is  svit viöltzii .se rv il döstöiitznäs

îkllei'Isge
äsr Ir. k. brstsn

(100- 11) 

iLlläesbösu^teii

I L I n i l i , » « !

äes

beirg-imt äurod ilir  Dublikat, von
velelism  äie I'iö iss neuvr^iu^s ksäsutsvä dsr- 

LbA686t2t silicl, detillätzt sied Iioeli immer dtzi

L i i n k k i
i »  ,»>,»«« r  rr» „L»»,»

Xll Vas »ocb vorrätbiAS I I «  »>»> >>„
,»  »>»» » » - dkst ebeuä in Iisiueu- nncl ljaum- 
voll-'l'ag- linä ^LebtKkimleii, I^viovo- uuä LLuwvoU- 
I-LwenIiosW, gestrielctöll /virnstrüw psvu, viril nu be- 
äeuterul derabgeset^tsu kreisen gLurlieb LusverIlLust.



Ich mußte, um meinen Bcrufspflichten nach- 
ziikommcii, nach Graz zurück und sage m it diesen 
Zeilen dem hochverehrten x. t. Laibacher Publikum 
meinen achtungsvollen Dank für das Vertrauen und 
die Anerkennung, welche m ir daselbst in reichlichstem 
Maße zu Theil geworden.

ES ist meinerseits fest beschlossen, Laibach 
jährlich zweimal zn besuchen, und wird mein 
nächster Besuch in den Henrigen Spätherbst 
fallen. (i»2—1)

Ich ersuche meine verehrten x. t. Patienten, 
sich auf diese meine Zusage unbedingt zu verlassen.

Z lte i l . ä 'L h i l .D i.T m iz e r ,
Zahnarzt aus Graz.

«X

i SS
w

Gefertigter macht hiemit die höfliche Anzeige, daß er 
das Gastdaus

„rum gollienen ffoi-tioa)
in  der Kraka»

übernommen hat uud erlaubt sich zu der ,»«», statt- 
findenden

W M "  H a r t e n - L r ö f f n u n g
freundlichst einznladm. Für gute Speisen und Getränke, 
namentlich vortreffliches i  das Krügel

8 kr., 'st bestens gesorgt, und siebt einem recht
zahlreichen Znsprnch entgegen (194 -1)

-

ir̂ .»-

rs

-ir

v n g i n s i e i i L L t t E ^

l T W M d
!  ̂ ^ 7 - :

zn herabgesetzten Preisen,
deren Vorzüglichkeit allgemein anerkannt ist; 
original-amerikanisch und deutsches Fa 
brikat: ^VIi<-«;I«>i L  >ViI^«ii, 8iiiK<>r, p lenvr 
L Iie i86i', Ilo>vv !UN6I'>6ÄU 8svmZ rnrisltiu 
6o. iu NoutiöLl, b rave r L  Hulier. Ver­
schiedene Haudmaschinen. Für Schneider, 
Schnhmacher und Sattler besonders schwere 
Maschinen, welche Howe übertressen. Aus­
wärtige Aufträge werden prompt effektnirt. 
Auch werden Maschinen auf Raten-Abzah- 
lnng hintaiigcgcben. (69— 0)

Druck null HuemMüimg.
Der achtungsvoll Gefertigte beehrt sich dem verehrten 

x. t. Publikum hiermit anzuzeigen, daß er den nett her­
gerichteten
Sommersalon sammt Garten nnd Kegelbahn

im Gasthanse

„ » « L in
eröffnet hat.

Indem derselbe für das ihm bis nun geschenkte Zu­
trauen höflichst daukt, spricht er zugleich die Versicherung 
aus, seine verehrten Gaste mit echten Tisch Tesertweineu, 
abgelegenem Miir;c»-Bicr nnd vorzüglicher Äiiche prompt 
und solid zu bedienen. (103)

Um zahlreichen Zuspruch ersucht achtungsvoll

ssnanr f6i-Iinr,
Gastgeber „« , ,» »  Jahrmarktplatz.

Gasthaus-Verpachtling.
Im  Hause Nr. 30 auf derPolanavorstadt
anf einem der beslAelegeuen Posten am Getreidemarkte, in 
der Nähe von zwei Kasernen, ist das Gasthaus sogleich zu 
vergeben.

Näheres beim Hanseigenthümer. (188)

I n  H >»«

U  Nähmaschiuen-Zentral-Depot U
ist eine große Auswahl von Nähmaschinen der be- 

M  währtesten Sisteme, a ls : Hov^e, VVIieeler L  W  
W ilso n ,  S inger, O ro v e r  L, L a k e r ,  ^ones-^ .-  
L ^ lii ic le r  »«> , n , , x ,  und werden

^  selbe unter Garantie nnd zu sehr billigen, neuerdings -X- 
»^herabgesetzten Preisen verkauft. Aufträge nach a n s - ^  
^ w ä r ts  werden bestens ausgeführt und gründlicher ^

Garantie sechs Jahre.

X a n o I i n S  k i u c l i i o I r S N
im Geschästslokale des kullllolrer, Kongretzplatz Nr. 25.

^2 <5̂-2 SvD -bv. S SvD VvÄ
M T  5 ^  -7/̂ r -M I

Die

Spyerei-, Material-, M i - ,  Mineralwasser-, Wein-
und

Kklikatksscii-Handlunj,
des

L » 8 8 I» I lL
empfiehlt ihr reich affortirtes Lager in allen Gattungen ^dse , 2 u o ke r, L d o k o lL lle ii,
k« lls tea  iL k e l- ,  Speise- und Lren»o1eii, vkam pLA iie r, ra k e l-  nnd Dessert-"W einen, 
so lite in  ^L illL ikL -R .u n i, 6oANLv, ^ k s in tL  und diversen Sorten I-iynenres, S iiäkrüeliten, 
keinen W ie n e r V Ie llspe isen , bestem V e ronese r und n ngL riso lien  S a lL in i, v lo r t» -  
c le llL-, ketten» L rn in e n tliL le r-, k'roniLßxe ri« S rie -, N enkc llL te le r-, L o rg o n ro lL -, 
I 'L r in e s L n - und L iro ^e r-L L s e .

Ferner empfiehlt dieselbe verschiedene Arten

imtnrlichcr MincraluiUcr
frischer Füllung, sehr große Auswahl von

KirlM im ren,
S

keinste L n ts v lie n - und lV lödel-I^Lv^e, I-e in ö l- und V e rg o lä e r-k 'irn is s s , IV lL le r- nnd 
^ n s tre io li- I 'in s e l, nebst allen in ihr Fach einschlagenden Artikeln zu billigsten Preisen unter 
Znsichernng reellster Bedienung. (155—3)

Unterricht gratis ertheilt.
V»ncr »üu

(177-3)
p»lc», 4,'ndcln, Lel und 

fchinenllicilc». M

S  ^  ^ d L - ^ .  L

stall

lV Iau8 8 e - k i k i M k n
von (27 - 9)

Anton Wiesner in  Wien
sind stets vorräthig nnd zum F abrikS pre iS  zu 

haben bei

8 r l in a 88cl l n

cmpfichlt sich zur Anfertigung und Lieferung aller in den Maschinenbau einschlagenden 
Artikel, a ls:

Tainpfmaschittttt, Dampfkessel und deren Armatur, Pumpe« fü r SPiritus- 
fabriken, Branereien L  Brennereien, Wasserräder, Krahne, Schneide-, Knnst- 
nnd Flachmiihlen, Transmissionen jeder Konstruktion rc. re.

Obige Anstalt empfiehlt sich ferner den p. t. Herren Industriellen für alle in 
das Maschiueufach eiuschlageudeu Reparaturen und sichert den geehrten Herren A u f­
traggebern überhaupt solideste,' prompte und möglichst billige Essektuirung zu. (161 -  6)

» r  üT?

Verleger und kür vie N-daktion verantwortlich: Ot tomar  Bamberg Druck don Jgn . v. K l e i nmay r  L  Fed. Bamber g in Laibach.


